
Wo Kinder unsichthar werden
In einer Aktion mit Brummi lernen Grundschüler die Gefahren des toten Winkels kennen

Kinder leben im Straßenverkehr
gefährlich. Besondcrs riskairt
ist der tot€ Winkel von
Lastwagen. Das haben Mit-
glieder des Round Thble Fmnk-
furt-Bad Homburg jetzt
Schülem der Grundschule m
Urselbach beigebrachc

I Von Klaus Späne

Oberursel. Von der Fahrcrkabine
aus in rund zwei Metern Höhc
hat man einen souveränen Blick
auf die Straße. Die \7elt unten er-
scheint hier klein und weit weg.
Am weitesten weg aber ist dr Ge-
schehen. das sich in unmittelbarer
Nähe des 40Tonners abspielt. Et-
wa das zwischen zwei rot-weißcn
Plastikbändern. die von der Küh-
lerschnauze des riesigen weißcn
Lastwagens aus zu zwei Kcgcln
auf dem Hof der Grundschulc rm
Urselbach gespannt sind.

B handelt sich um dcn soge-
nannten toten Mnkel, den cin
Brummifahrer nicht einsehen
kann. Hält sich zum Beispiel cin
Kind darin auf. hat es keine Chan-
ce, gesehen zu werden. Zwischen
drei und vier Mätern umfasse dic-
ser Bereich, sagt Martin Schneidcr,
der zusammen mit seinen Kollc-
gen vom Seruice-Club Round Tä-
ble Frankfun-Bad Homburg die
Verkehrsaktion an der Grundschu-
le organisien hat.

Schüler der dritten und vienen
Klassen erfahren, was cin toter
Winkel ist und welche Gefahren-
bereiche es bei einem Lkw gibt.
So auch die 3 c von Lehrerin Clau-
dia Siebrecht. Die 17 Mädchcn
und Jungen versammeln sich
nebst ihrer Lehrerin rechts voir
dem 40Tonner in einem ebenfalls
mit rot-weißem Flatterband mu-
kierten Bereich.

Beim Blick von der Fahrerkabi-
ne aus in den nicht gerade kleinen
Rückspiegel sind sie allesamt un-
sichtbar. 

"Sie 
befinden sich im to-

te n rVinkel", e rklän Manin
Schneider den Vorgang. Und die
ser Effekt trete nicht nur bei ei.

und Mädchen stehen lm toten Wlnkel. Mlt Hllfe von Flatteüändem wurde lhnen dieses Phänomen anschaulich erläutert. Foto: Prledemuth
Nur for den Fotografen, der auf dem Eelfahrersltz Platz genommen hatte, lst dlese Khdergruppe zu sehen - für den Lkw-Fahrer nlcht. Dle Jungen

gantischen Zugmaschinen auf
sondern auch bei 7,5Tonnern. Je-
der, der einen Führerschein der
Klasse drei besitzt, kann solch ei-
nen Kleinlaster fahren", infor-
miert Schneider, der selbst den
Lkw-Führerschein besitzt, über
dieses große Gefahrenpotenzial.

150 Todesfälle im Jahr
lmmer wieder lassen die Vertreter
des Round Table an dem Vormit-
tag die Kinder der Grundschule
auch im Führerhaus des Lkw
Platz nehmen, wo sie selbst mitbe-
komnien. wie Emachsene und

Kinder in bestimmten Bereichen
um dr Fahneug herum einfach
unsichtbar sind Fur die lGpitäne
der l:ndstraße.

.Der tote rVinkel endet meist
tödlich", weiß Schneider und yer-
weist darauf, dass Kinder bei vier
von sechs UnPillen von rechts ab-
biegenden Lkws überfahren wür-
den. Eine verlässliche Statistik
über die genaue Anzahi der tödli-
chen UnFille durch den toten
Vinkel gibt es allerdings nicht.
Abcr laut einer Statistik der EU-
Kommission aus dem Jahr 2006
kommen jedes Jahr in Europa et-

wa 400 Menschen ums Leben.
weil sie ein nach rechts abbiegen-
der Lkw-Fahrer nicht wahrgenom-
men hat. Etwa 150 dieser Fälle er-
eignen sich in Deurchland.

Um das zu verhindern, haben
die Mitglieder des Round Table
ihr Schulprcjekt 

"Raus 
aus dem

toten Winkel" ins kben gerufen
und es deutschlandweit an Grund-
schulen . bekannt gemacht. ln
Oberursel ist es die cnte Vcran-
staltung dieser An, nachdem der
Round Table. übersczt runder
Tisch. im Rhein-Main-Gebiet be-
reits rund 1200 Grundschulkinder

sensibilisiert hat - bundesweit sei-
en es sogar rund 100000, sagt
Schneider. An die Grundschule
am Urselbach kam man durch ei-
ne Initiative des Förderyereins.

Bei ihrem Besuch bclasefi es
die RoundTable-Expenen nicht
bei den Demonstretionen am
Fahzeug. Schneider und Kollegen
erklären den Kindern auch, wie
sich solch geFihrliche Situationen
vermeiden lassen: etwa dadurch,
Blickkontakt mit dem Fahrer auF
zunchmen, weg vom Lkw oder in
einem Bereich zu bleiben, wo
nichts prsieren kmn.


